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Mit der kostenlosen Abstands­
karte prüfen Sie unkompliziert 
den einzuhaltenden Sicher­
heitsabstand zu arbeiten­
den Forstmaschinen.
Halten Sie die Karte in 
45 cm Abstand mit 
Blick auf die Maschine 
vor ihr Auge. Sobald das 
entsprechende Farbfeld 
die Maschine überdeckt, 
passt der Sicherheits­
abstand. Mit der 
Karte können 
außerdem 
Zecken 
entfernt 
werden.

SOZIALWAHL 2023 
Das Ergebnis der Sozialwahl bei der SVLFG 
liegt vor. Damit stehen die 60 Mitglieder der 
neuen Vertreterversammlung fest. 
� 4

MASCHINENBRAND VERMEIDEN
Es reicht ein Stein, der Funken schlägt. Wir 
zeigen, wie Sie Entstehungsbrände in 
Sekunden bekämpfen.
� 7
BUGA 2023 IN MANNHEIM 
Wir unterstützten auch in diesem Jahr 
beim Berufswettkampf der jungen Land-
schaftsgärtnerinnen und Landschafts-
gärtner und warben beim Berufsnach-
wuchs für Sonnenschutz.
� 11

BÄUME FÄLLEN - ABER SICHER
In unserer neuen Forstbroschüre zeigen wir 
in elf anschaulichen Cartoons, wie Sie sicher 
und fachkundig mit der Motorsäge 
Bäume fällen.
� 14

Zum Titelbild:  
Grünpflege über den Dächern von Düs-
seldorf: Sicher und geschützt schneidet 
Yvonne Bramsiepe die begrünte Fassade 
am Kö-Bogen II zurück.
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INHALT
Liebe Leserinnen und Leser,

über psychische Erkrankungen in den Betrieben der 
Grünen Branche wird unter Landwirtinnen und Land-
wirten nicht gerne geredet. Doch nur, wenn wir das 
Thema enttabuisieren, können wir Lösungen finden.  
Bei unserem Symposium „Psychische Gesundheit in der 
Grünen Branche – wen interessiert’s?“ teilten Betroffene 
mit uns ihre Leidensgeschichte, aber auch ihren Weg 
aus der persönlichen Krise, den sie gemeinsam mit der 
SVLFG gemeistert haben. Vortragende aus Wissenschaft 
und Forschung stellten uns aktuelle Erkenntnisse vor. 
Sie alle ebneten den Grundstein für die Berliner Erklä-
rung. Hier formulierten alle Teilnehmenden gemein-
schaftlich Ideen, wie über psychische Erkrankungen 
weiter aufgeklärt und Gegenmaßnahmen etabliert 
werden können. Für die offene Diskussion und die 
Unterstützung durch Bundesminister Cem Özdemir, 
der die Schirmherrschaft für das Symposium 
übernommen hat, bin ich dankbar. Mehr dazu 
berichten wir ab Seite 20.

Auch im Hinblick auf körperliche Erkrankungen können wir viel für unsere Gesundheit tun. 
Die auf Ihre Altersgruppe zugeschnittenen Vorsorgeuntersuchungen helfen Ihnen und Ihren 
Ärztinnen und Ärzten, Anzeichen für Erkrankungen zu erkennen, die möglicherweise 
lebensbedrohlich werden können. Deshalb raten wir Ihnen dringend: Nehmen Sie diese 
Möglichkeiten wahr – genauso wie Hartmut Otto. „Von Mann zu Mann“ erzählt unser 
SVLFG-Präventionsfachmann auf Seite 18, welche Vorsorgeangebote er in Anspruch nimmt 
und warum ihm persönlich auch der Termin zur Darmspiegelung so wichtig war. 

Genauso unerlässlich für die eigene Gesundheit ist es, Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz 
einzurichten, die auf die jeweilige Tätigkeit abgestimmt sind. Das gilt bei der Arbeit am 
Boden genauso wie in der Höhe. Ein Beispiel für vorbildlichen Arbeitsschutz bei der Pflege 
 von Dach- und Fassadenbegrünung stellen wir Ihnen auf den Seiten 8 und 9 vor. 

Inzwischen ist es soweit: Die Sozialwahl der SVLFG ist beendet. Somit steht die Zusammen
setzung unserer neuen Vertreterversammlung fest, deren konstituierende Sitzung am 
11. Oktober 2023 stattfindet. Das Wahlergebnis und weitere Hintergrundinformationen 
finden Sie ab Seite 4. Alle Mitglieder engagieren sich ehrenamtlich für die Weiterentwick-
lung der SVLFG zum Wohle aller Versicherten. Für ihren Einsatz danke ich ihnen und freue 
mich auf die Zusammenarbeit.  

Kommen Sie sicher und gesund durch den Sommer.

Krisenhotline 0561 785-10101

Gesundheitstelefon der 
Krankenkasse

0800 
140554149090
(kostenfrei)

Service-Telefon der Pflegekasse 0561 785-2033

Gesundheitsangebote 
„Mit uns im Gleichgewicht“ 0561 785-10512

Seminare und Qualifizierungen 
zur Prävention	

0561 785-10477

Bestellung von Präventionsbroschüren 0561 785-10339

Zuschüsse für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz 0561 785-10479

Betriebliche Gesundheitsförderung 0561 785-10010

Arbeitsschutzmanagement, 
Anerkennung von Schulungsstätten 0561 785-10478

Sicherheitstechnischer Dienst 0561 785-10900

Telefonzentrale 0561 785-0

So erreichen Sie uns 

 KURZ GESAGT

Die Vorwahl 0561 ist bundesweit einheitlich, egal von 
welchem Standort der SVLFG der Anruf erfolgt. Sie kön-
nen  ans Telefon gehen, am anderen Ende ist Ihre SVLFG!

Martin Empl, alternierender 
Vorstandsvorsitzender der SVLFG 

Herzlich Ihr
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INHALT

Personen, die in der Land- und Forstwirtschaft rentenversicherungspflichtig be-
schäftigt waren, können bei der Zusatzversorgungskasse eine Ausgleichsleistung 
beantragen. Voraussetzung hierfür ist, dass eine Rente aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung bezogen wird und am 1. Juli 2010 das 50. Lebensjahr vollendet 
war. Außerdem ist für die letzten 25 Jahre vor Rentenbeginn eine rentenver
sicherungspflichtige Beschäftigungszeit von 180 Kalendermonaten (15 Jahren) in 
der Land- und Forstwirtschaft nachzuweisen. 
Personen aus den neuen Bundesländern müssen außerdem nach dem 
31. Dezember 1994 mindestens sechs Monate in einem land- oder forstwirt-
schaftlichen Betrieb rentenversicherungspflichtig gearbeitet haben. Auch ehe-
malige Beschäftigte, die keinen Anspruch mehr auf die tarifvertragliche Beihilfe 
des Zusatzversorgungswerkes haben, können einen Antrag stellen.
Die maximale Leistungshöhe beträgt 80 Euro monatlich für Verheiratete und 48 
Euro für Ledige. Anträge sind bis zum 30. September 2023 zu stellen. Dies ist aber 
nur dann maßgebend, wenn bereits eine gesetzliche Rente vor dem 1. Juli 2023 
bezogen wird. Wird der Antrag später gestellt, gehen nur die Leistungsansprüche 
vor dem 1. Juli 2023 verloren.
Fragen beantwortet die Zusatzversorgungskasse (Telefon: 0561 785-17900, 
Fax: 0561 785-217949, Mail: info@zla.de). Weitere Informationen gibt es im 
Internet unter: www.zla.de

 LANDFRAUEN

Miteinander Zukunft 
gestalten

Beim Verbandstag des LandFrauen­
verbandes Württemberg-Baden e. V. 
informierten unsere Fachleute über 
Maßnahmen zum UV- und Haut­
schutz und gaben Auskünfte zur Be­
triebs- und Haushaltshilfe, zur Ab­
sicherung im Alter, zu Leistungen 
der Pflegekasse und zu unseren Ge­
sundheitsangeboten. Im Sinne des 
Mottos der LandFrauen Miteinander 
Zukunft gestalten konnten wir die 
rund 1.200 LandFrauen für diese 
Themen begeistern und als Multipli­
katorinnen gewinnen. Informatio­
nen zu den genannten Themen gibt es 
unter www.svlfg.de  

 ZUSATZVERSORGUNG

Antrag bis 30. September stellen

 FORSTARBEIT

Kleine Karte – 
große Hilfe

Die Karte gibt es unter:
praeventionsbroschueren@svlfg.de  

Der Umgang mit Akku-Geräten ist komforta­
bel. Unser Flyer F43 informiert, worauf Sie bei 
der Handhabung und Lagerung achten müssen. 
Unser Flyer F42 erklärt, wie Sie Neophyten si­
cher bekämpfen. Neophyten sind nichteinheimi­
sche Pflanzen, die sich rasch ausbreiten und  teil­
weise gesundheitsgefährdend sind. Die Flyer gibt 
es unter www.svlfg.de, Suchbegriff: F42 und F43 
sowie unter: www.svlfg.de/broschueren-bestellen

 PRÄVENTION

Zwei neue Informationsflyer

IN KÜRZE 

http://www.svlfg.de
mailto:kommunikation@svlfg.de
mailto:info@zla.de
http://www.zla.de
http://www.svlfg.de
mailto:praeventionsbroschueren@svlfg.de
http://www.svlfg.de
http://www.svlfg.de/broschueren-bestellen
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SOZIALWAHL 

Prozent Sitze

Liste 1 Bayerischer Bauernverband 22,42 6

Liste 2 Waldbesitzerverbände 23,68 5

Liste 3 Bäuerinnen und Bauern in 
Baden-Württemberg 13,29 3

Liste 4 Aktionsbündnis 
Agrarsozialwahl 2023 4,50 0

Liste 5

Bauern, Bäuerinnen, Winzer, 
Winzerinnen, Jungbauern, Jung-                  
winzer und Waldbauern in Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Saarland

8,03 2

Liste 6 Bauernverbände Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein 6,93 1

Liste 7 Landwirtschaftsverbände NRW
(WLF und RLV) 6,79 1

Liste 8 Land- und Forstwirte der neuen  
Bundesländer 6,38 1

Liste 9 Jäger 7,99 1

Wahlergebnis aus der Gruppe der Selbständigen  
ohne fremde Arbeitskräfte

aufgeführt wird, bei der Ermittlung 
des Wahlergebnisses im Verhältnis zu 
den anderen Listen als eine Liste be­
handelt werden. Ihre Stimmen wer­
den zusammengezählt und die Sitz­
verteilung im Verhältnis zu den ande­
ren Listen vorgenommen. Innerhalb 
der Listenverbindung erfolgt eine 
zweite Auszählung nach d`Hondt. 
In der Sozialwahl 2023 ist erstmals 
eine Geschlechterquote zu beachten. 
Die Listen sollen mindestens 40 Pro­
zent weibliche und 40 Prozent männ­
liche Bewerber enthalten. Diese Quo­
ten wurden eingehalten bzw. es wur­
den die erforderlichen Begründungen 
für Abweichungen vorgelegt. Die 
neue Vertreterversammlung wird aus 
23 Frauen und 37 Männer bestehen. 
In der letzten Wahlperiode nahmen 
10 Frauen in der Vertreterversamm­
lung ihr Amt wahr.

Vertreterversammlung gewählt
Somit steht nunmehr die Zusammen­
setzung der neuen 60 Mitglieder um­
fassenden Vertreterversammlung der 
SVLFG fest, deren konstituierende 
Sitzung am 11. Oktober 2023 stattfin­
det. In dieser Sitzung erfolgt unter an­
derem die Wahl des Vorstands, eben­
falls getrennt nach Gruppen über 
Vorschlagslisten. Auch hier ist die 
40-prozentige Geschlechterquote bei 
der Listenaufstellung zu beachten. 
Sofern Mitglieder der Vertreterver­
sammlung in den Vorstand gewählt 
werden, werden die dann frei gewor­
denen Plätze auf Vorschlag der jewei­
ligen Listenträger wieder neu besetzt. 
Der Wahlausschuss der SVLFG wird 
anschließend – wie dies die Wahlord­
nung für die Sozialversicherung vor­
sieht – das endgültige Wahlergebnis 
feststellen. In der Dezemberausga­
be von LSV kompakt wird abschlie­
ßend über die personelle Zusammen­
setzung der neuen Selbstverwaltungs­
organe berichtet. Der Wahlausschuss 
der SVLFG freut sich über die hohe 
Wahlbeteiligung und wünscht den 
Gewählten alles Gute und viel Erfolg 
für die Ausübung ihres verantwor­
tungsvollen Amtes.� n 

Der Bundeswahlbeauftragte für die Sozialversicherungswahlen 2023 Peter Weiß (fünfter 
v. l.) und seine Stellvertreterin Doris Barnett (vierte v. l.) besuchten den Wahlausschuss der 
SVLFG in Berlin. Außerdem im Bild v. l. n. r.: Gerhard Sehnert, Stefan Meier, Torsten Kasimir, 
Nicole Sadtkowski-Männel , Heinrich-Wilhelm Tölle, Norbert Leben und Corinna Botte

LSV-INFO
Die Bekanntmachung des Wahlaus-
schusses finden Sie im Internet unter: 
www.svlfg.de/sozialwahl
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Nach Ablauf des Wahltages am 
31. Mai 2023 hat der Wahl­

ausschuss der SVLFG die abgege­
benen Stimmen zur Sozialwahl in 
der Gruppe der Selbständigen ohne 
fremde Arbeitskräfte ausgezählt. 
Die roten Wahlbriefe wurden geöff­
net, die Wahlausweise und die grü­
nen Stimmzettelumschläge entnom­
men, die Stimmzettelumschläge ge­
öffnet und die Stimmzettel und ab­
gegebenen Stimmen den zur Wahl 
stehenden Listen zugeordnet. Die un­
gültigen Stimmen wurden ebenfalls 
vom Wahlausschuss geprüft und als 
ungültig gekennzeichnet.

Öffentliche Stimmauszählung
Von diesem Verfahren machten sich 
auch Besucher, die sich für die öffent­
liche Stimmauszählung der SVLFG 
in Berlin in angemieteten Räumen 
interessierten, ein Bild, so auch der 
Bundeswahlbeauftragte Peter Weiß 
und seine Stellvertreterin Doris Bar­
nett. Sie informierten sich über die 
Behandlung der Wahlbriefe, die vo­
raussichtliche Wahlbeteiligung und 
das Verfahren zur Ermittlung des 
Wahlergebnisses. 

Wahlverfahren
Eine Wahl mit Wahlhandlung fand 
bei der SVLFG ausschließlich in der 
Gruppe der Selbständigen ohne frem­
de Arbeitskräfte statt. Über einen 
Fragebogen und Antrag auf Ausstel­

lung eines Wahlausweises wurde im 
Vorfeld ermittelt, wer zur Gruppe 
der Selbständigen ohne fremde Ar­
beitskräfte gehört. Aus diesen Daten 
wurde ein Wählerverzeichnis erstellt 
und anschließend wurden für 227.194 
Wahlberechtigte jeweils Wahlaus­
weise ausgestellt und versendet. Diese 
Wahlberechtigten hatten nun die 
Möglichkeit, über die Zusammenset­
zung der Vertreterversammlung ab­
zustimmen.

Wahlbeteiligung
Insgesamt haben 139.352 Wahl­
berechtigte ihre Stimme abgege­
ben. Die Wahlbeteiligung (Verhält­
nis der Zahl der insgesamt abgege­
benen Stimmen zur Zahl der Wahl­
berechtigten, für die ein Wahlausweis  
ausgestellt wurde) betrug somit 
61,3 Prozent. Leider mussten 25.210 
abgegebene Stimmen als ungültig 
eingestuft werden. Zum weit über­
wiegenden Teil haben diese Wahl­
berechtigten vergessen, ihren Wahl­
ausweis neben dem grünen Stimm­
zettelumschlag in den roten Wahl­
briefumschlag zu stecken. Der mit 
den Unterlagen übersandte detail­
lierte bildliche und schriftliche Hin­
weis konnte dem nicht entgegen­
wirken. Bei den grünen Stimmzet­
teln waren nur wenige ungültig, weil 
zum Beispiel keine Liste oder mehrere 
Listen angekreuzt worden waren.

Höchstzahlenverfahren d`Hondt
Bei der Sozialwahl wird das Wahler­
gebnis nach dem Höchstzahlenver­
fahren d’Hondt ermittelt. Die Berech­
nung der Höchstzahlen und die Ver­
teilung der zu vergebenden 20 Sitze 
ergab die nebenstehend dargestellte 
Sitzverteilung in der Gruppe der Selb­
ständigen ohne fremde Arbeitskräf­
te. In den anderen beiden Gruppen 
der Arbeitgeber und der versicher­
ten Arbeitnehmer war jeweils nur 
eine Liste zugelassen worden. Eine 
Wahl mit Wahlhandlung war daher 
nicht durchzuführen. Die Kandida­
tinnen und Kandidaten der jeweiligen 
Liste gelten mit Ablauf des Wahltags 
31. Mai 2023 als gewählt. Die Be­
kanntmachung der Mitglieder und 
Stellvertreter in den Gruppen der Ar­
beitgeber und der versichertenAr­
beitnehmer konnte daher bereits am 
10. Februar 2023 durch den Wahlaus­
schuss der SVLFG erfolgen.

Listenverbindung und 
Geschlechterquote
Die Listen der Bauernverbände sind 
wie bei der Sozialwahl 2017 eine 
Listenverbindung eingegangen. Diese 
erklärten sie – wie gesetzlich vor­
gesehen – vor der Entscheidung des 
Wahlausschusses zur Zulassung der 
Listen Ende 2022. Die Listenverbin­
dung bewirkt, dass die verbundenen 
Listen, obwohl sie selbständig bleiben 
und jede für sich auf dem Stimmzettel 

Das Ergebnis der Sozialwahl bei der Sozialversicherung für Landwirtschaft, 
Forsten und Gartenbau liegt vor. Eine Wahl mit Wahlhandlung fand ausschließlich 
in der Gruppe der Selbständigen ohne fremde Arbeitskräfte statt.

Vertreterversammlung gewählt

 SOZIALWAHL

http://www.svlfg.de/sozialwahl
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Eingebaute Aerosol-Löschanlagen bekämpfen 
Entstehungsbrände in wenigen Sekunden.

Getreide sicher ernten

Maschinenbrand vermeiden  

SICHERHEIT 

Es reicht ein Stein, der einen 
Funken schlägt, und schon 

können Mähdrescher oder andere 
Erntemaschinen, zum Beispiel Bal­
lenpressen, bei sommerlichen Tem­
peraturen in Brand geraten. „Weitere 
Brandursachen können defekte Ku­
gellager sein, die aufgrund eines La­
gerschadens heiß laufen, oder Keilrie­
men, die wegen zu geringer Spannung 
anfangen zu rutschen. Dabei erhitzen 
sie sich stark. Legen sich Staub, Spreu 
und kurz gehäckseltes Stroh an heiße 
Maschinenteile, etwa an den Abgas­
krümmer, entstehen ebenfalls mitun­
ter Brandherde“, zählt Robert Höfer, 
SVLFG-Präventionsfachmann und 
Moderator des Deutschen Verkehrs­
sicherheitsrates, Gründe auf, warum 
landwirtschaftliche Erntemaschinen 
immer wieder in Flammen aufgehen.

Brand wird zu spät entdeckt 
„Die Staubbelastung bei Erntear­
beiten ist extrem hoch. Die Abmes­
sungen der Maschinen sind so groß, 
dass ein Rundumblick für die Fahre­
rinnen und Fahrer in den geschlos­
senen Kabinen kaum möglich ist. 
Außerdem konzentrieren sie sich auf 
ihre Arbeit“, so Höfer. Kein Wunder 
also, dass Fahrzeugbrände häufig erst 
spät entdeckt werden. Löscharbei­
ten werden dadurch erschwert. Höfer 
betont, dass in jedem Fall der Eigen­
schutz grundsätzlich vor den Schutz 
der Maschine geht. „Handelt es sich 
um mehr als einen Entstehungs­

brand, dann alarmieren Sie die Feu­
erwehr und halten Sie Abstand“, so 
der Präventionsfachmann.

Vorsorge treffen – Brandursachen 
vermeiden
Um Brände bei der Ernte zu ver­
meiden, rät Robert Höfer, die Ma­
schinen mindestens einmal am Tag 
an den kritischen Stellen zu reini­
gen. Gerade bei Reinigungsarbeiten 
auf dem Feld leisten akkubetriebene 
Laubbläser gute Dienste. „Stäu­
be beeinträchtigen die Gesundheit. 
Nutzen Sie deshalb Schutzausrüs­
tung gegen Staub bei diesen Tätig­
keiten“, so Höfer. Neben diesen re­
gelmäßigen Reinigungsarbeiten 
sollten einmal jährlich eine inten­
sive Grundreinigung sowie ein Vor- 
und Nacherntecheck in der Fach­
werkstatt erfolgen. Beim Dreschen 
und Mähen, beim Ballenpressen,  
beim Strohtransport und natürlich 
beim Betanken gilt absolutes Rauch­
verbot, auch in geschlossenen Fahr­
zeugkabinen.

Brandbekämpfung
Zur Bekämpfung eines Entste­
hungsbrandes muss mindestens ein 
6 kg-Pulverlöscher auf Landmaschi­
nen und Traktoren mitgeführt wer­
den. Bei Mähdreschern und ande­
ren großen Erntemaschinen emp­
fiehlt es sich, zwei 6 kg- oder einen 
12 kg-Pulverlöscher dabei zu haben. 
Mit Wasser gefüllte Güllefässer am 

Feldrand - oder zumindest abholbe­
reit im Hofbereich - sorgen im Brand­
fall für Löschwasser.
Sehr wirkungsvoll wird die Brand­
bekämpfung durch die Installation 
einer Löschanlage. Eingebaute Aero­
sol-Löschanlagen melden dem Fah­
rer einen Brand, wenn der Tempe­
raturfühler eine zu große Hitzeent­
wicklung feststellt. Die Löschpatro­
nen werden automatisch tätig. Laut 
Hersteller ist das Feuer in der Regel 
in zehn bis 20 Sekunden gelöscht. Das 
ausgestoßene Pulver ist ungiftig und 
kann leicht entfernt werden. Aerosol-
Löschanlagen können auch nachge­
rüstet werden.� n

Aerosol-Löschgeneratoren werden 
direkt in den zu schützenden Bereichen 
installiert. Sobald ein Brand erkannt 
wird, löst der Löscher aus.

Foto: www.aerosol-brandschutz.de
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 AKTUELL

Mit dem Beitrag an die Be­
rufsgenossenschaft werden 

die Ausgaben des Jahres 2022 um­
gelegt. Das Umlagesoll sinkt auf 973 
Millionen Euro und damit um 2,5 
Prozent. Aufgrund gestiegener Prä­
ventionsaufwendungen erhöhen sich 
die Grundbeiträge in diesem Jahr um 
3,4 Prozent.

Beitragsgrundlagen
Wie immer berücksichtigen die Bei­
tragsberechnungen für rund 1,4 Mil­
lionen Mitglieder die Verhältnisse des 
vergangenen Jahres. Dazu gehören 
neben den Ausgaben der LBG auch 
die relevanten Flächen- und Tierbe­
stände sowie die aktuellen Arbeits­
werte und Lohnsummen. Ferner sind 
Veränderungen durch das Unfallge­
schehen und die Leistungsausgaben 
des Jahres 2022 innerhalb der ver­
schiedenen Risikogruppen und Pro­
duktionsverfahren zu beachten. Da­
rüber hinaus werden die aktualisier­
ten geschätzten Arbeitsbedarfe pro 
Hektar und Tier zugrunde gelegt.
Im Vergleich zum Vorjahr gelten laut 
Beschluss des Vorstandes der SVLFG 
folgende Eckwerte:
■  �973 Millionen Euro Umlagesoll 

(- 2,5 Prozent )
■  �steigende Grundbeiträge
■  �ein gesunkener Hebesatz (6,54 

Euro statt 6,83 Euro)
■  �eine etwas höhere Bundesmittel­

senkungsquote  (18,6 statt 17,9 
Prozent)

Umlagesoll
Geringere Ausgaben in 2022 ermög­
lichen – trotz einer Zuführung zu 

Berufsgenossenschaft
verschickt
Beitragsbescheide

Im Juli und August erhalten alle Mitglieder der LBG 
ihren Bescheid über den bis zum 15. September 
zu zahlenden Beitrag.

FÄLLIGKEIT:
DARAUF SOLLTEN 
SIE ACHTEN

Der Beitragsbescheid enthält den 
nach Abzug der gezahlten Vorschüs-
se verbleibenden Restbetrag. Dieser 
muss spätestens am 15. September 
2023 auf dem Konto der LBG sein. 
Ein eventuelles Guthaben wird auf 
künftige Beitragsforderungen 
angerechnet, außer Sie wünschen 
eine Erstattung. Der Bescheid setzt
zudem die in 2024 zu zahlenden 
Vorschüsse für das Umlagejahr 2023 
fest. Achten Sie bitte unbedingt auf 
die Fälligkeitstermine im Bescheid! 
Einfacher und sicherer ist es, wenn 
Sie uns eine Einzugsermächtigung 
erteilen.

Sinkt oder steigt der Beitrag?
Eine direkte Gegenüberstellung und 
damit eine allgemeine Antwort auf 
diese Frage sind schon deshalb nicht 
möglich, weil sich die meisten Unter­
nehmen aus mehreren Risikogruppen 
und Produktionsverfahren zusam­
mensetzen.
Die Bundesmittel wurden auf 99 Mil­
lionen Euro gesenkt (Vorjahr 100 
Millionen Euro). Dennoch erhöht 
sich für die bundesmittelberechtigten 
Unternehmen aufgrund des gerin­
geren Umlagesolls die  Bundesmit­
telsenkungsquote auf bis zu 18,6 Pro­
zent. Die vom Strukturwandel be­
troffenen Unternehmen mit Boden­
bewirtschaftung werden dadurch bei 
ihren Beiträgen unbürokratisch ent­
lastet. � n 

den Betriebsmitteln in Höhe von 24 
Millionen Euro zur Deckung von er­
warteten höheren Leistungsaufwen­
dungen in 2023 – eine Senkung der 
Umlagehöhe um 2,5 Prozent auf 973 
Millionen Euro.

Grundbeiträge
Die Grundbeiträge haben sich in den 
letzten Jahren unterschiedlich ent­
wickelt. Für 2022 ist – nach Senkung 
um 4,5 Prozent im vergangenen Jahr –  
eine Erhöhung um 3,4 Prozent erfor­
derlich. Dies gilt sowohl für den Min­
dest- als auch für den Höchstgrund­
beitrag. Ursächlich hierfür sind hö­
here Aufwendungen für die Präven­
tion. Die Grundbeiträge belaufen 
sich auf 89,79 Euro bis 359,14 Euro. 
Wie sich die Grundbeiträge weiter­
entwickeln, wird vom Vorstand der 
SVLFG unverändert aufmerksam 
verfolgt. Fest steht aber, dass der Min­
destgrundbeitrag schon vor Errich­
tung der SVLFG in einigen Bundes­
ländern ein Niveau von über 100 Euro 
hatte. 

Risikobeitrag
Zur Berechnung der risikobezogenen 
Beitragsteile sind darüber hinaus die 
Leistungsaufwendungen und die Be­
rechnungseinheiten nach den Un­
ternehmensverhältnissen des Jahres 
2022 zu berücksichtigen. Die Ent­
wicklung dieser Beitragsteile ist in 
den verschiedenen Produktionsver­
fahren unterschiedlich. Teilweise ist 
auch festzustellen, dass einer deut­
lichen Erhöhung/Senkung in diesem 
Jahr eine gegenläufige Entwicklung 
im vergangenen Jahr gegenübersteht.
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sein, dass die verletzte oder bewusst­
lose Person ohne Zeitverzug erreicht 
werden kann. Besonders anspruchs­
voll ist die Bergung einer bewusst­
losen Person, die im Auffanggurt un­
terhalb der Absturzkante der Fassade 
hängt. Dieses Beispiel zeigt eindring­
lich, dass die alleinige Verwendung 
einer PSAgA nicht ausreichend 
schützt und durch weitere Maßnah­
men begleitet werden muss. 

Anschlagpunkte sicher ausführen
Zur Befestigung der PSAgA bedarf 
es definierter, gut gekennzeichneter 
Anschlagpunkte, die besondere An­
forderungen erfüllen müssen. Insbe­
sondere die Erreichbarkeit und Be­
lastbarkeit der Anschlagpunkte sind 
zu berücksichtigen.   Der Zustand der 
Anschlagpunkte muss regelmäßig 
gemäß Herstellerangaben überprüft 
werden.

Digitale Technik nutzen 
Gärtnerinnen und Gärtner scannen 
bei Kontrollgängen die QR-Codes 
der Pflanzkübel. Etwaige Probleme 
werden mit Hilfe dieses Verfahrens 
unkompliziert lokalisiert und doku­
mentiert. 

Sicher arbeiten in der 
Vertikalen

Die Pflege von Dach- und 
Fassadenbegrünung erfordert 
besondere Schutzmaßnahmen. 
Der Düsseldorfer KÖ-Bogen II 
ist ein Beispiel für vorbildlichen 
Arbeitsschutz unter diesen 
Gegebenheiten.

Entlang der Fassade des Kö-Bogens II 
bewegen sich die Personen über Lauf­
roste und mit Hilfe von Befahranla­
gen, die dauerhaft am Gebäudekörper 
angebracht sind. Bei Befahranlagen 
handelt es sich um Personenkörbe, 
die auf Schienen laufen und aus dem 
Korb heraus manuell bewegt werden. 
Laufroste und Befahranlagen müs­
sen sicher erreichbar und verwendbar 
sein. Beim Kö-Bogen II ist dies durch 
Geländer und Tore gegeben. Ord­
nungsgemäße Auf- und Überstiege 
schützen die Beschäftigten vor einem 
Absturz. Die schienengebundenen 
Personenkörbe laufen zwischen den 
Hecken und haben ebenfalls Gelän­
der. Personen betreten die Befahr­
anlagen an gesicherten Stellen. Die 
Betriebssicherheit der Befahranla­
gen wird regelmäßig gemäß Herstel­
lerangaben von befähigten Personen 
überprüft, das Ergebnis über die ge­
samte Nutzungsdauer hinweg schrift­
lich dokumentiert. Mitarbeitende, die 
Befahranlagen nutzen, benötigen vor 
der erstmaligen Aufnahme der Arbeit 
und danach mindestens einmal jähr­
lich eine Unterweisung in die bestim­
mungsgemäße Verwendung. Ver­
ständliche Betriebsanweisungen hel­
fen, Unfälle zu vermeiden. Sie sind 
Bestandteil der Mitarbeiterunterwei­
sung und werden vom Arbeitgeber 
individuell erstellt. 

Weitere Gefahren und Belastungen
Insbesondere wenn Erste Hilfe ge­
leistet werden muss, etwa bei einer 
Schnittverletzung mit einer Hecken­
schere, zählt jede Minute. Dann müs­
sen die Voraussetzungen gegeben 

Die besondere Verantwortung 
des Bauherrn
Zum Schutz der Beschäftigten 
schreibt die Baustellenverordnung 
(BaustellV) bei der Errichtung eines 
Bauwerkes, bei dem mehr als ein Ge­
werk auf der Baustelle tätig ist, einen 
Sicherheits- und Gesundheitsschutz­
koordinator (SiGeKo) beziehungs­
weise eine -koordinatorin vor. Die 
dafür bestellte Person koordiniert die 
Schutzmaßnahmen aller am Bauvor­
haben beteiligten Gewerke sowie die 
gemeinsame Verwendung von Ein­
richtungen, wie etwa des Schutzge­
rüstes. Darüber hinaus dokumentiert 
sie alle einzuleitenden Schutzmaß­
nahmen für Arbeiten, die zu einem 
späteren Zeitpunkt am Bauwerk an­
fallen. Zwingend notwendiger Teil 
dieser Dokumentation sind auch die 
Instandhaltungs- und Pflegearbeiten 
an der Dach- und Fassadenbegrü­
nung. � n    

Der Kö-Bogen II ist ein inno­
vatives Gebäude, dessen Fas­

saden- und Dachfläche mit 30.000 
Hainbuchen begrünt wurde. Be­
reits bei der Planung, aber auch beim 
Bau und bei der späteren Unterhal­
tung und Pflege der Bepflanzung ist 
gärtnerisches Knowhow gefragt. Die 
Pflanzenvitalität bedarf der Versor­
gung mit Wasser und Nährstoffen, 
fachkundiger Kontrolle und Schnitt­
maßnahmen.  Für den Arbeitsschutz 
ergeben sich aus dem außergewöhn­
lichen Arbeitsumfeld besondere 
Herausforderungen. Wirksame 
Schutzmaßnahmen müssen mit der 
Gefährdungsbeurteilung bereits in 
einer frühen Planungsphase ermittelt, 
festgelegt und im weiteren Verlauf re­
alisiert werden. Bauherr, Architekt, 
die ausführenden Fachfirmen und 
unsere Präventionsexperten haben 
beim Bau des KÖ-Bogens II über viele 
Wochen intensiv kooperiert. Alle Ar­
beitsschutzvorgaben wurden berück­
sichtig. Die Pflege der Fassaden- und 
Dachbegrünung kann auf Dauer 
sicher ausgeführt werden.

TOP – so geht Arbeitsschutz
Technische, organisatorische und per­
sönliche Schutzmaßnahmen (TOP-

LSV-INFO
Informationen zum sicheren Arbeiten 
an begrünten Fassaden und auf Dächern 
gibt es unter: 
www.svlfg.de/fassadenbegruenung 

Prinzip) gewährleisten auch in der 
Vertikalen die Arbeitssicherheit. 
Technische Schutzmaßnahmen, wie 
etwa Geländer an Absturzkanten, 
haben immer Vorrang gegenüber or­
ganisatorischen oder individuell wir­
kenden Maßnahmen, wie zum Bei­
spiel der Persönlichen Schutzausrüs­
tung gegen Absturz (PSAgA). Gerade 
bei der Verwendung der PSAgA blei­
ben immer Restrisiken, auch wenn 
diese bestimmungsgemäß eingesetzt 
wird. Nur dafür befähigte Beschäf­
tigte dürfen mit Arbeiten, die eine 
PSAgA erfordern, betraut werden. 
Am Bauwerk angebrachte Geländer 
hingegen wirken als kollektive Maß­
nahme. Sie schützen jede Person glei­
chermaßen zuverlässig.

Wichtigste Maßnahme:  
Absturzsicherung
An Bauwerken, wie hier an der Grün­
fassade, müssen bereits ab einer Ab­
sturzhöhe von mehr als zwei Metern 
Maßnahmen gegen Absturz ergriffen 
werden. Bei Arbeiten auf Dächern gilt 
diese Anforderung ab einer Absturz­
höhe von mehr als drei Metern. 
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IM FOKUS 

Eine Werkzeugsicherung bewahrt die 
Heckenschere vor dem Herunterfallen.

Gut gekennzeichneter,
geprüfter Anschlagpunkt

Befahranlage zur
Heckenpflege

Einscannen der 
QR-Codes am
Pflanzkübel

Ein sicherer Standplatz im Arbeitskorb 
und PSAgA schützen zuverlässig.

http://www.svlfg.de/fassadenbegruenung


Berufsnachwuchs für 
Sonnenschutz begeistern

Wir unterstützten auch in diesem Jahr beim Berufswettkampf 
der jungen Landschaftsgärtnerinnen und -gärtner. 

AKTUELL 

v. l.: Thomas Banzhaf (Vizepräsi-
dent des BGL), Martin Empl
(alternierender Vorstandsvorsit-
zender der SVLFG), Lutze von
Wurmb (Präsident des BGL),
Jürgen Mertz (Vorsitzender des
Zentralverbandes Gartenbau e. V.)

Foto oben: Sabine Kurtz (links), 
Staatssekretärin im Ministerium 
für Ernährung, Ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz Baden-
Württemberg, ehrte die Teilneh-
menden.

Die Landesmeister 
Baden-Württembergs 

Lilli Chiara Manzke 
und Jakob Wolf  in 
ihrem angelegten  

Senkgarten
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Am 14. April fand neben der
Eröffnung der Bundesgar­

tenschau in Mannheim der Landes­
entscheid für Baden-Württemberg 
statt. Wir verteilten an alle Teilneh­
menden Taschen mit Sonnenschutz­
cremes, Trinkflaschen und weite­
ren Arbeitsschutzprodukten. Unser 
Ziel ist es, den Jugendlichen bereits 
in der Ausbildung bewusst zu ma­
chen, wie gefährlich zu viel natür­
liche UV-Strahlung für die Haut sein 
kann und wie man sich wirkungs­
voll dagegen schützt. Solche spezi­
ellen Maßnahmen zum Sonnen- und 
Hitzeschutz während der Arbeit in 
den grünen Berufen  beinhaltet die 
Sozialpartnervereinbarung zwischen 
der SVLFG, dem Bundesverband Gar­
ten-, Landschafts- und Sportplatzbau, 
dem Gesamtverband der deutschen 
Land- und Forstwirtschaftlichen Ar­
beitgeberverbände und der Indus­
triegewerkschaft Bauen – Agrar – 
Umwelt.
Im neu gestalteten Spinelli-Park be­
treiben wir in der U-Halle „Wissen 
und Genuss“ im „Haus der Land­
schaft“ des Verbandes Garten- und 
Landschaftsbau Baden-Württemberg 
auf der Bundesgartenschau einen Ge­
meinschaftsstand mit der Gemein­
nützigen Haftpflichtversicherungs­
anstalt Kassel.
Landesmeister wurden Lilli Chiara 
Manzke aus Heuchlingen und Jakob 
Wolf aus Ladenburg, die nun im 
September für ihr Bundesland bei 
den Deutschen Meisterschaften an­
treten werden. Sechs Zweier-Teams 
bekamen zur Aufgabe, in sieben 
Stunden jeweils einen kleinen Senk­
garten anzulegen, die im Anschluss 
von einer Jury bewertet wurden.� n

v. l.: Die Präventions-
fachmänner der
SVLFG Frank Geiges,
Stefan Drebes und
Rainer Subgang

Zu viel natürliche UV-Strahlung 
schädigt die Haut und erhöht 
das Hautkrebsrisiko. In Deutsch-
land erkranken pro Jahr etwa 
200.000 Personen neu an 
Hautkrebs. Dabei können 
schon wenige einfache 
Schutzmaßnahmen bei 
der Arbeit und in der 
Freizeit helfen, das 
Risiko einer Erkrankung 
zu verringern.  

LSV-INFO
Informationen sowie ein Plakat als 
Unterweisungshilfe gibt es unter 
www.svlfg.de/sonnenschutz 
Saisonarbeitskräfte finden unter 
dem Link Erklärfilme zum 
Sonnen- und Hitzeschutz in 
osteuropäischen Sprachen. 

 GESUNDHEIT

Lass dich nicht
verbrennen

Kopfbedeckung
Ein breitkrempiger Hut oder eine Kappe 

mit Nackenschutz schützen Kopf, Gesicht, 
Ohren und Nacken.

Sonnenbrillen
nach EN 166 und EN 172, die auch 
seitliche Einstrahlung abschirmen, 

schützen die Augen.

Langärmlige Shirts
aus Funktionsmaterialien, Leinen oder 

Baumwolle schützen die Haut vor 
UV-Strahlen.

Atmungsaktive, 
lange Arbeitshosen

 aus leichtem Material mit Lüftungs
schlitzen sorgen für eine gute 
 Luftzirkulation und beugen 

Stauwärme vor.  

Geschlossene
Sicherheitsschuhe

bewahren die Füße vor Verletzungen
und bieten einen guten

Sonnenschutz.

Sonnencreme
mit einem Lichtschutzfaktor 30 oder 

höher schützt Hautstellen, die nicht von 
Kleidung bedeckt werden. Nachcremen ist 

wichtig. Es verlängert aber die 
Schutzwirkung nicht.  
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Viel Wasser 
trinken

http://www.svlfg.de/sonnenschutz
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 GESUNDHEIT

1Akkuwalze
Walzen ohne Antrieb werden ge­

zogen oder geschoben. Dabei wirken 
hohe Kräfte auf Wirbelsäule, Hüft- 
und Kniegelenke sowie auf Hand, 
Arm und Schulter der Person, die 
das schwere Gerät bewegen muss. 
Die Muskeln ermüden, Sehnen und 

Bänder werden fehl- und überbelastet. 
Dies kann zu schmerzhaften funktio­
nellen Einschränkungen des gesam­
ten Stütz- und Bewegungsapparates 
führen. Bei batteriebetriebenen Wal­
zen ist das anders.  „Die akkubetrie­
bene Walze erleichtert mir die Arbeit 
sehr“, sagt Hans Georg Wilmers In­
haber von Wilmers Baumpflege, Gar­
ten- & Landschaftsbau. „Ich kann die 
Geschwindigkeit stufenlos einstellen 
und muss nur noch lenken. Das ist 
einfach und vor allem rückenscho­
nend. Außerdem arbeitet sie leise und 
emissionsfrei.“ Bei der Rasenwal­
ze kann ein Säaggregat vorgespannt 
werden. Die Samen werden in einem 
Arbeitsgang ausgebracht, in den 
Boden eingearbeitet und angewalzt. 
Für den Gartenbaumeister ist es au­
ßerdem wichtig, dass er mit Akku­
geräten problemlos in lärmsensiblen 

Um die Arbeitssicherheit bei 
der  Waldarbeit ging es beim 

LUV-Aufbauseminar Forst in Bad 
Staffelstein/Oberfranken. Unsere Prä­
ventionsfachleute informierten über 
besondere Gefährdungen, etwa beim 
Rücken von Fixlängen. Sie stellten die 
Königsbronner An­
schlagtechnik vor 
und zeigten den Ein­
satz von funkfernge­
steuerten Fällkeilen. 
Die Teilnehmenden 
erstellten beispiel­
haft eine Gefähr­
dungsbeurtei lung 
(GBU) für die mo­
tormanuelle Fällung 
mit Kranunterstüt­
zung.

Anregungen für 
die Praxis
Stefan Schlegel aus 
Fleisnitz/Oberfran­
ken bietet die ma­
schinelle Holzernte 
im Privatwald sowie 
im Forst von Kom­
munen und Kirchen an. Er beschäf­
tigt fünf Arbeitnehmer und setzt 
Harvester und Rückezüge ein.  „Als 
Chef habe ich mir die Arbeitssicher­
heit auf meine Fahne geschrieben. 
Das möchte ich nicht delegieren. Des­
halb habe ich am LUV-Grundsemi­
nar und jetzt am Aufbauseminar teil­
genommen“, sagt er. Schlegel arbeitet 
im Wald Seite an Seite mit seinen Be­
schäftigten. Die Inhalte des Aufbau­
seminars kann er direkt in seine täg­
liche Arbeit einfließen lassen. „Das 
Seminar war sehr praxisnah.“

Über den Tellerrand schauen
Auch wenn motormanuelle Fällungen 
nicht in das Arbeitsgebiet von Schle­
gel fallen, waren die Vorführungen im 
Bereich der seilwindenunterstützten 

Dank LUV-Aufbauseminar erkennt Stefan Schlegel Gefährdungen im Arbeitsalltag 
jetzt schneller und kann seine Beschäftigten besser unterweisen.

Fällung für ihn sehr aufschlussreich. 
„Ich möchte in Bezug auf motorma­
nuelle Fälltechniken informiert blei­
ben, auch wenn ich selber anders ar­
beite. Die gezeigte Stütz-/Halteband­
technik oder auch Sicherheitsfälltech­
nik war für mich völlig neu. So habe 

ich das noch nicht gesehen. Auch die 
Vorführung des funkferngesteuerten  
Fällkeils war beeindruckend“, so 
Schlegel. Gestaunt hat der Unterneh­
mer bei der Vorführung des soge­
nannten „Fixlängenkatapults“ beim 
Rücken von Kurzholz. „Es war mir 
nicht bewusst, wie wenig Energie 
ausreicht, dass die schweren Stamm­
stücke sich beim Beiziehen plötzlich 
aufrichten und unkontrolliert zur 
Seite ausschlagen. Das hätte ich an­
ders eingeschätzt“, ergänzt er. 

Besonders hilfreich: 
Handlungshilfe für die eigene GBU 
„Bislang gab es keine Handlungshil­
fen für Rückezug und Harvester. Für 
mich war es wirklich herausfordernd, 
eine passende Gefährdungsbeurtei­

Akkubetriebene Rasenwalze 
mit Säaggregat 

LSV-INFO
Tipps zum ergonomischen Arbeiten gibt 
es unter: www.svlfg.de/gesunder-ruecken-
im-betrieb 

Pack´s leichter an 
Ergonomische Arbeitsgeräte machen die Arbeit leichter, 
sicherer und schonen die Gesundheit. Im zweiten Teil 
unserer Serie stellen wir eine akkubetriebene Rasenwalze 
und einen Rollrasenleger vor.

Gegenden arbeiten kann.  Achten Sie 
beim Kauf von Akkugeräten auf Si­
cherheitseinrichtungen und ergono­
mische Handhabung. Die Akkuwal­
ze muss über eine Totmannschaltung 
oder einen ähnlichen Sicherungsme­
chanismus verfügen. 

2Rollrasenleger
Heinz Ziegler aus Wegscheid/

Bayern war es leid, Rollrasen zu Las­
ten seines Rückens und seiner Knie 
zu verlegen. „Tonnenschwer lasteten 
die Rasenrollen auf meinen Gelen­
ken“, sagt der Gartenbaumeister. Mit 
Hilfe eines Rollrasenlegers, seiner ei­
genen Erfindung, schont er jetzt sein 
Muskel-Skelett-System. „Fast alle Ar­
beitsgänge kann ich nun in aufrechter 
Körperhaltung ausführen, auch das 
Zuschneiden“, erklärt er. Der Roll­
rasen wird mit dem Rollrasenleger 
durch Ziehen, Drücken und Schie­
ben in die richtige Position gebracht. 
Der Zuschnitt der Soden erfolgt tra­
ditionell von Hand im Knien.  Hand­
gelenke und Sehnen werden dadurch 
sehr belastet. Dank der Schneideflü­
gel am Rollrasenleger entfällt auch  
diese Belastung. Die Arbeit ist zudem 
schneller erledigt.� n

Rollrasenleger mit seitlichen 
Schneideflügeln zur Schonung des 
Muskel-Skelett-Systems Fotos: www.rollrasenleger.de

Foto: Othmerding Maschinenbau

LUV-Modell Aufbauseminar Forst 

Chefsache Arbeitssicherheit

lung für meinen Betrieb zu erstellen. 
Eine gewisse Unsicherheit ist immer 
geblieben. Mit den Unterlagen, die 
wir im Seminar bekommen haben, 
wird das für mich viel einfacher und 
damit auch sicherer“, so Schlegel.

Eigenes Vorgehen 
bestätigt
Im Theorieteil des 
Seminars wurde 
unter anderem auch 
die GBU  für die 
motormanuelle Fäl­
lung mit Kranun­
terstützung thema­
tisiert. Schlegel ist 
diese Art der Baum­
fällung geläufig. 
„Wir arbeiten dafür 
mit einem Subun­
ternehmer zusam­
men. Arbeitssicher­
heit hat für uns 
beide oberste Priori­
tät bei diesem nicht 
alltäglichen Vorge­
hen“, betont Schle­
gel. Beruhigt hat 

den Unternehmer, dass das von ihm 
gewählte Vorgehen auch aus Sicht der 
Präventionsfachleute ein hohes Maß 
an Arbeitssicherheit bietet. „Uns war 
schon vor dem Seminar bewusst, dass 
die Maschine kippsicher stehen muss 
und dass der Kran beim Zufallbrin­
gen nicht seitlich positioniert wer­
den darf.“ Der Kran muss direkt von 
vorne positioniert werden. Nur dann 
ist gewährleistet, dass die Maschi­
ne nicht kippt und ausreichend Kraft 
vorhanden ist.� n

SICHERHEIT 

Unternehmerpflicht Fachkundekontrolle: Beim LUV-Aufbause-
minar informierte sich Stefan Schlegel (ganz links), worauf er 
bei einer Stockbeurteilung achten muss.

LSV-INFO
Unter www.svlfg.de; Suchbegriff: 
LUV-Modell finden Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber Informationen zum 
LUV-Modell.

http://www.svlfg.de/gesunder-ruecken-im-betrieb
http://www.svlfg.de/gesunder-ruecken-im-betrieb
http://www.rollrasenleger.de
http://www.svlfg.de
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Frank Lauhöfer, Mitglied des 
Vorstandes der SVLFG

„Motormanuelle 
Baumfällung ist 
keine einfache 
Sache. Struktu-
riertes Vorgehen 
ist grundlegend 
für einen 
sicheren 
Fällungsablauf 
und bietet eine 
gute Orientie-
rung.“

1 2

4

5 6

3

Neue Broschüre

Bäume 
sicher 
fällen

 SICHERHEIT

In unserer neuen Forstbroschüre 
geben wir Empfehlungen zur 
Prävention und zeigen in elf 
Schritten den Ablauf einer 
sicheren, fachkundigen Fällung 
mit der Motorsäge. Hier ein 
Auszug daraus: 

LSV-INFO

Unsere Broschüre „B50 Sicherer 
Fällungsablauf“ steht zum  Download 
unter: www.svlfg.de; Suchbegriff B50 
zur Verfügung.
Gedruckte Exemplare können 
angefordert werden unter:  
www.svlfg.de/broschueren-bestellen

Selbst ausgedachte Abläufe und 
Improvisation führen in die 

Irre (Bild 1) und mehr Fachverstand 
der Bäume gegenüber dem Menschen 
an der Motorsäge wird wohl ein un­
erfüllter Wunsch bleiben (Bild 2). Das 
Wichtigste am Anfang ist deshalb die 
Baumansprache (Bild 3). Keinesfalls 
darf vergessen werden, den Arbeits­
platz frei zu räumen und die Rück­
weiche mit Rückweichplatz in aus­
reichender Entfernung zum Baum zu 
schaffen (Bild 4). Die Sicherheitsfäll­
technik (SFT) steht im Zentrum der 
Fällung: Dank SFT fällt der Baum 
erst, wenn er soll. Wer die SFT be­
herrscht, kann rechtzeitig ausrei­
chend Abstand zum Baum herstel­
len, bereits dann, wenn dieser noch 
gar nicht richtig am Fallen ist und 
ist dann „weg vom Baum“, wenn bei­
spielsweise Ungemach – wie etwa 
herabfallende Äste – droht (Bild 5).  
Fachkundige Personen warten auf 
dem Rückweichplatz in sicherer Ent­
fernung ab. Von dort beobachten sie 
das durch die Fällung veränderte 
Umfeld (Bild 6).
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Aus dem 
Unfallgeschehen

Sicherheitsgurte in Traktoren 
und Arbeitsmaschinen wer­

den leider, insbesondere bei kurzen 
Fahrten, nicht immer genutzt. Das 
führt immer wieder zu schweren  
Arbeitsunfällen. Unser Versicherter 
Thomas Frank aus Baden-Württem­
berg erlebte, was es heißt, in einem 
umstürzenden Traktor zu sitzen. 
Er ist sicher, dass sein Arbeitsunfall 
ohne Gurt nicht so glimpflich ver­
laufen wäre. „Ich musste am Hang 
mulchen“, erklärt er. Dazu wurde ein 
Schmalspurtraktor mit hinten ange­
brachter Umsturzschutzvorrichtung 
eingesetzt. „Ich bin es vom Autofah­
ren gewohnt, den Gurt anzulegen. 
So war es für mich normal, den Gurt 
auch im Schmalspurtraktor zu benut­
zen“, erzählt der 47-Jährige. 

Am Hang umgekippt
An einer Böschung kam der 
Traktor ins Rutschen „Ich fuhr 

„Ich hatte zum Glück nur Prellungen 
und Kratzer, mehr nicht.“ Auch sein 
Arbeitgeber war erleichtert, dass sich 
Frank nicht schwer verletzt hatte. 
Seitdem legt der Unternehmer noch 
mehr Wert darauf, dass eingebaute 
Gurte auf Traktoren oder auch Ma­
schinen verwendet werden. „Darauf 
weist er bei allen Unterweisungen 
ausdrücklich hin“, sagt Frank.    

Schwere Verletzungen
Umstürzende Fahrzeuge sind ein Un­
fallschwerpunkt unter den Maschi­
nenunfällen. Die Betroffenen wer­
den oft aus den Fahrzeugen geschleu­
dert, weil sie nicht angeschnallt sind. 
Die Betriebsanleitungen der Fahr­
zeuge und die Gefährdungsbeurtei­
lungen regeln, dass Gurte bei jeder 
Fahrt zu benutzen sind. Leider sind 
die vorhandenen Gurtsysteme starr 
und werden während der Nutzung 
immer enger. Damit sind sie nicht 
komfortabel. Mit einer Umrüstung 
auf ELR-Gurtsysteme schaffen sie 
einen Anreiz zur Nutzung. Diese er­
gonomischen Rückhaltesysteme blo­
ckieren erst ab einer bestimmten 
Neigung beziehungsweise Beschleu­
nigung. Damit lässt der Gurt Bewe­
gungsfreiheit beim Fahren und greift 
erst im Notfall ein. � n

LSV-INFO
Mehr Informationen zum Anschnallen 
gibt es online unter: 
www.svlfg.de/anschnallen 
Wir fördern die Teilnahme an Traktor-
Fahrsicherheitstrainings. 
Infos dazu unter: 
www.svlfg.de/fahrsicherheitstraining

Aus einer Hubarbeitsbühne oder einem Arbeitskorb 
heraus lassen sich Solarpanele sicher reinigen.

zum Wenden rückwärts den 
Hang hinunter. Plötzlich konn­
te ich nicht mehr bremsen.“ Die 
Situation spitzte sich zu, weil Frank 
das Lenkrad eingeschlagen hatte. Der 
Traktor kippte abwärts. „Ich war in 
dem Moment sicher, dass ich sterbe. 
Ich hatte Angst, dass ich unter das 
Fahrzeug komme“, sagt er. „Aus Re­
flex wollte ich abspringen. Der Gurt 
hat das verhindert. Ich wäre in die 
falsche Richtung gesprungen.“ Frank 
hielt sich am Umsturzbügel und am  
Lenkrad fest. „Alles hat sich gedreht, 
der Umsturzbügel hat sich beim Auf­
prall verbogen und ins Erdreich ge­
graben. Ich war mit dem Kopf am 
Boden und insgesamt eingeklemmt.“ 
Frank konnte sich aus dem liegenden 
Traktor befreien, stand aber unter 
Schock. Nur bruchstückhaft kann 
er sich daran erinnern. Sicher weiß 
Frank aber, dass er dank Sicherheits­
gurt und Umsturzbügel überlebt hat. 

Ein Sicherheitsgurt hielt Thomas Frank bei einem 
Traktorumsturz auf dem Fahrersitz. Er überlebte 
nahezu unverletzt.

Sicherheitsgurte in Traktoren

Überlebt dank Gurt und 
Umsturzvorrichtung

1Der Sohn des Unternehmers 
wollte die Photovoltaikanlage 

von Staub befreien und stieg hierzu 
über eine Anlegeleiter auf das 30° ge­
neigte Dach der Maschinenhalle. 
Beim Arbeiten mit einem Laubbläser 
auf dem Dach rutschte er aus unge­
klärten Gründen aus und stürzte an 
der Traufseite der Halle fünf Meter 
tief auf die betonierte Hoffläche. Hier­
bei zog er sich multiple Frakturen im 
Becken- und Beinbereich zu.

Unfallursache: 
Die Arbeiten wurden ohne jede Si­
cherungsmaßnahme durchgeführt. 
Es hätte entweder ein Gerüst als Ab­
sturzsicherung genutzt werden müs­
sen oder die Arbeiten hätten aus einer 
Hubarbeitsbühne oder einem Ar­
beitskorb ausgeführt werden müssen. 
Falls ein sicherer Anschlagpunkt vor­
handen gewesen wäre, hätte auch eine 
Persönliche Schutzausrüstung gegen 
Absturz verwendet werden können. 
Abgesehen von diesen Maßnahmen 
hätte im Vorfeld hinterfragt werden 
müssen, ob die durch die Verschmut­
zung geminderte Stromausbeute ein 
solches Risiko rechtfertigt.

2Beim Einlagern von Maissi­
lage waren auf dem Fahrsilo 

zwei Traktor mit Verdichterwalzen 
mit dem Festfahren der angelieferten 
Maissilage beschäftigt. 
Aus ungeklärten Gründen betrat 
der Unternehmer den Silohaufen 
und wurde von einem der Fahrzeuge 
überfahren. Er verstarb noch am Un­
fallort.

Unfallursache:
Bei solchen Tätigkeiten mit Großma­
schinen müssen klare Absprachen ge­
troffen werden. Während der Arbeit 
ist das Betreten des Gefahrenbereichs 
verboten. Der Unternehmer hätte vor 
dem Betreten auf sich aufmerksam 

machen müssen und der Traktorfah­
rer daraufhin sein Gefährt stillsetzen 
müssen, um ein gefahrloses Betreten 
zu ermöglichen.

3Beim Mähen mit dem Frei­
schneider auf dem Mittelstrei­

fen einer vierspurigen Straße im 
Ortsbereich wurde der Mitarbeiter 
einer Garten- und Landschaftsbau-
Firma von einem dicht vorbeifahren­
den LKW erfasst und dabei tödlich 
verletzt. 

Unfallursache:
Die Maßnahmen zur Sicherung der 
Baustelle waren unzureichend. Es 
war lediglich in 100 Meter Entfer­
nung ein in der Höhe ungeeignetes 
Schild „Vorsicht Mäharbeiten“ aufge­
stellt worden. Bei den Arbeiten hätte 
der Bereich halbseitig gesperrt wer­
den müssen, um das sichere Arbeiten 
zu gewährleisten.

4Bei der Weizenernte war der 
Mitarbeiter eines landwirt­

schaftlichen Unternehmens beauf­
tragt, das Getreide vom Feld zur 
Hofstätte zu fahren. 
Auf dem Weg dahin kam er auf der 
Landstraße mit den Reifen des An­
hängers auf den Randstreifen und da­
durch ins Schleudern. Das Gespann 
aus Traktor und Anhänger fuhr in 
den Graben und stürzte seitlich um. 
Der Fahrer wurde aus der Kabine ge­
schleudert und vom Traktor begra­
ben. Er verstarb noch am Unfallort.

Unfallursache:
Die Ermittlungen ergaben, dass die 
Geschwindigkeit nicht angepasst war 

und der Fahrer wohl zum Unfallzeit­
punkt durch einen Handyanruf abge­
lenkt war. Hierdurch kam er auf den 
Randstreifen, was den Unfall auslös­
te. Die Unfallfolgen wären allerdings 
erheblich geringer ausgefallen, hätte 
der Fahrer den vorhandenen Sicher­
heitsgurt angelegt. Dadurch hätte 
er den Unfall höchstwahrscheinlich 
überleben können.� n
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Hartmut Otto weiß, dass 
Darmkrebs sehr gut heilbar 

ist, wenn er frühzeitig erkannt wird, 
dass er aber unbeherrschbar wird, 
wenn die Diagnose erst bei Beschwer­
den gestellt wird. „Im Verwandten- 
und Freundeskreis sind Menschen 
an Darmkrebs verstorben. Einem 
Freund wurden Teile des Darms ent­
fernt. Keiner hatte vor der Diagnose 
Beschwerden“, sagt er. Deshalb geht 
er zur Krebsvorsorge.

Niemand kann sich für Darmspiegelungen begeistern. Hartmut Otto, 
Präventionsfachmann, Nebenerwerbslandwirt und Mitglied der LSV kompakt-
Redaktion, erklärt, warum er trotzdem zur Darmkrebsvorsorge geht. 

Darmkrebsvorsorge nicht vergessen

Von Mann zu Mann

vor und nach den Untersuchungen. 
„Davor bin ich entspannt, denn ich 
gehe davon aus, dass alles in Ord­
nung ist, und danach bin ich beru­
higt, weil ich die Gewissheit habe.“ 
Die Darmspiegelung selbst empfand 
Otto bislang als problemlos. „Davon 
bekommt man ja wegen der Beruhi­
gungsmittel nichts mit. Auch danach 
hatte ich noch nie Beschwerden. Das 
Unangenehmste war die Vorberei­
tung, weil ich das Getränk zur Darm­
reinigung nicht mag. Aber das ist 
doch Pillepalle“, sagt Otto.  Froh ist 
er, dass es sich nur um zweimal einen 
halben Liter Flüssigkeit handelt und 
nicht mehr wie früher um fünf Liter 
Glaubersalzlösung. 

Guten Facharzt gefunden 
Auch dank der umfassenden Aufklä­
rung vor und dem ausführlichen Ge­
spräch nach der Untersuchung fühlt 
sich Otto bei seinem Facharzt gut auf­
gehoben. „Im Vorgespräch habe ich 
erfahren, wie eine Darmspiegelung 
abläuft. Polypen oder verdächtige 
Veränderungen der Darmschleim­
haut werden  während der Untersu­
chung gleich entfernt. Ich fand das 
hochinteressant“, sagt Otto. „In der 
Nachbesprechung hat der Arzt meine 
Fragen beantwortet und alles sehr 
verständlich erklärt“, so Otto. Ihm 
ist das wichtig, schließlich geht es um 
seine Gesundheit. 

Alles in bester Ordnung
Bei Hartmut Otto zeigte die Kolosko­
pie (Darmspiegelung) keine Auffäl­
ligkeiten. Die nächste Vorsorgeunter­
suchung steht erst wieder in zehn Jah­
ren an. „Bei einem Bekannten haben 
die Ärzte Polypen entdeckt. Ihm 
empfehlen sie nun einen Zwei-Jahres-

Rhythmus. Ich wusste gar nicht, dass 
es den verkürzten Kontrollzyklus bei 
Bedarf auch gibt.“

Verantwortung tragen
Die Gesundheitsvorsorge schleifen 
zu lassen kommt für Hartmut Otto 
nicht in Frage. Otto kommt aus der 
Landwirtschaft und führt einen Be­
trieb im Nebenerwerb. Seine Kinder 
stecken noch im Studium. An ihm 
„hängt viel dran“. Seine Familie, sein 
Betrieb und sein Arbeitgeber brau­
chen ihn. Auch deshalb nimmt er die 
Vorsorgeangebote der Krankenkas­
se wahr. „Bei Vollerwerbslandwir­
ten und bei Selbständigen in ande­
ren Branchen ist die Situation noch 
viel existenzieller als bei mir. Wir er­
leben es ja immer wieder:  Wenn die 
Unternehmerin oder der Unterneh­
mer ausfällt, brechen Betriebe zu­
sammen. Vor allem, wenn im Krank­
heitsfall die Nachfolge nicht geklärt 
ist oder wenn potentielle Nachfolger 
noch zu jung beziehungsweise über­
fordert sind.“
Aus Gründen der Selbstverantwor­
tung, aber auch mit Blick auf die Un­
ternehmen, die Familien und die Be­
schäftigten rät er allen, insbesondere 
aber den Männern, die Darmkrebs­
vorsorge unbedingt zu nutzen. „Aus­
reden gibt es immer, nicht zum Arzt 
zu gehen. Stichhaltige Gründe gibt es 
kaum. Das sollte sich jeder bei seiner 
Entscheidung für oder gegen die Un­
tersuchung bewusst machen.“
Männer haben im Vergleich zu 
Frauen ein höheres Risiko, an Darm­
krebs zu erkranken. Während Frauen 
ab einem Alter von 55 Jahren eine 
Darmspiegelung in Anspruch neh­
men können, erhalten Männer dieses 
Angebot bereits ab 50.� n

Hartmut Otto, 
SVLFG Präventions-

fachmann und Landwirt 
im Nebenerwerb, möchte Menschen motivieren, 
kostenlose Vorsorgeangebote zu nutzen.

Untersuchung ist kein Problem  
Hartmut Otto findet Vorsorgeun­
tersuchungen generell sehr sinnvoll. 
„Ich gehe auch alle drei Jahre zum 
Check-Up 35“, sagt er. Der Check-
Up 35 ist eine Untersuchung zur 
Früherkennung von Herz-Kreislauf- 
sowie Nierenerkrankungen. Beson­
ders schätzt Otto das sorglose Gefühl 

ab 18 Jahre

zwischen 18 und  
35 einmalig; ab dem 
35. Geburtstag alle 

3 Jahre

Gesundheits-Check für Frauen und Männer mit Schwerpunkt Früherken-
nung von gesundheitlichen Risiken und Belastungen und von häufigen 
Krankheiten mit präventionsorientierter Beratung und Überprüfung des 
Impfstatus

20 bis 34 Jahre jährlich
Krebsfrüherkennung für Frauen: gezielte Anamnese, Abstrich vom 
Gebärmutterhals, Untersuchung der inneren und äußeren Geschlechts-
organe

ab 35 Jahre alle 3 Jahre

Krebsfrüherkennung für Frauen: gezielte Anamnese, Abstrich vom 
Gebärmutterhals in Kombination mit einem Test auf Infektion mit 
Humanen Papillomviren (HPV), Untersuchung der inneren und äußeren 
Geschlechtsorgane

bis 25 Jahre jährlich
Chlamydien-Screening: Untersuchung auf genitale Chlamydia trachoma-
tis-Infektionen bei Mädchen und jungen Frauen ab erstem Geschlechts-
verkehr bis zum vollendeten 25. Lebensjahr

ab 30 Jahre jährlich
Erweiterte Krebsfrüherkennung für Frauen: Fragen nach einer Verände-
rung von Haut oder Brust, zusätzliches Abtasten von Brust und Achsel-
höhlen, Anleitung zur regelmäßigen Selbstuntersuchung der Brust

ab 35 Jahre alle 2 Jahre Hautkrebs-Screening für Frauen und Männer

ab 35 Jahre einmalig Screening auf Hepatitis B und Hepatitis C für Frauen und Männer

ab 45 Jahre jährlich Krebsfrüherkennung für Männer: gezielte Anamnese, Tastuntersuchung 
der Prostata, der regionären Lymphknoten und der äußeren Genitale

50 bis 69 Jahre alle 2 Jahre
Brustkrebsfrüherkennung für Frauen durch das Mammographie-Scree-
ning: Einladung zum Screening in einer zertifizierten medizinischen 
Einrichtung, Röntgen der Brüste durch Mammographie

ab 50 Jahre

jährlich,
alternativ für  

Männer: 
alle 10 Jahre

Darmkrebsfrüherkennung: Männer von 50 bis 54 Jahren können zwi-
schen einem jährlichen Test auf occultes Blut im Stuhl und einer Darm-
spiegelung (Koloskopie) entscheiden. (Männer können ab dem Alter von 
50 Jahren zweimal eine Darmspiegelung (Koloskopie) machen lassen. 
Die zweite Darmspiegelung wird frühestens 10 Jahre nach der ersten 
angeboten, sofern bei der ersten Darmspiegelung keine Auffälligkeiten 
gefunden wurden.) Frauen von 50 bis 54 Jahren können einen jährlichen 
Test auf occultes Blut im Stuhl machen.

ab 55 Jahre
alle 2 Jahre,
alternativ:

alle 10 Jahre

Darmkrebsfrüherkennung: Frauen und Männer ab 55 Jahren können zwi-
schen einem Test auf occultes Blut im Stuhl, der alle 2 Jahre durchgeführt 
wird, und maximal 2 Früherkennungs-Darmspiegelungen (Koloskopien) 
im Abstand von 10 Jahren entscheiden. Frauen können ab dem Alter von 
55 Jahren zweimal eine Darmspiegelung (Koloskopie) machen lassen. 
Die zweite Darmspiegelung wird frühestens 10 Jahre nach der ersten 
angeboten, sofern bei der ersten Darmspiegelung keine Auffälligkeiten 
gefunden wurden.

ab 65 Jahre einmalig Ultraschalluntersuchung für Männer auf Bauchaortenaneurysma

KOSTENLOSE VORSORGEANGEBOTE: 
WER?   AB WANN?   WIE OFT?

Im Darm können durch Genveränderungen gutartige Schleimhautpolypen entstehen, die langsam wachsen. Während einer 
Darmspiegelung können diese entfernt werden. Wachsen sie unentdeckt weiter, können sie zu Krebszellen mutieren. A
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Unter diesem Titel fand im Mai ein Symposium der 
SVLFG in Berlin unter der Schirmherrschaft von Bundes-
minister Cem Özdemir statt. Es rückt die seelische 
Gesundheit und die psychischen Belastungen der 
Branche in den Mittelpunkt. Und es interessierte viele ...

Warum eine solche Veran­
staltung? Derzeit wird der 

Begriff „Transformation in der Land­
wirtschaft“ oft genannt. Unter einer 
Transformation wird ein grundle­
gender Wandel verstanden. Aus ge­
sellschaftlicher, aber auch betriebs­
wirtschaftlicher Sicht können das gra­
vierende und schnelle Veränderungen 
sein. Aber was macht das mit den 
Menschen in der Grünen Branche? 
Welche Herausforderungen sind das 
und wie kann die SVLFG mithelfen, 
seelisch und körperlich belastende 
Auswirkungen entgegen zu wirken? 

Es ist wichtig, dass sich eine übergrei­
fende Kampagne zur Enttabuisierung 
psychischer Erkrankungen in der 
Landwirtschaft entwickelt. 

Schon seit Jahren Hilfsangebote 
für Betroffene
Wir entwickeln bereits seit Jahren 
passgenaue Gesundheitsangebote im 
Bereich psychische Gesundheit für 
ihre Versicherten. Es ist aber nach 
wie vor leider so, dass viele Betrof­
fene oft erst nach jahrelangem Lei­
densdruck Hilfe suchen. Nun kommt 
es darauf an, dass unsere Angebote 
noch bekannter werden, seelische Be­
lastungen kein Tabuthema mehr sind 
und wir uns mit anderen Instituti­
onen, die helfen können, vernetzen.

Ein Marktplatz der seelischen 
Gesundheit 
Im Haus der Land-und Ernährungs­
wirtschaft wurde beim Symposium 
ein regelrechter Marktplatz in Form 
von verschiedenen Marktständen auf­
gebaut, auf dem wir und unsere Netz­
werkpartner über ihre Angebote in­
formierten. Im sogenannten „World-
Cafè “ wurden Ideen und mögliche 
Lösungen von den Teilnehmenden 
gesammelt. Eingeladen waren Land­
wirtinnen und Landwirte, Netzwerk­

Betriebsübergabe – ein Gesundheitsthema

Landgasthof Kasch
23714 Timmdorf

28.09. – 01.10.2023 Christine Leicht
Tel. 0561 785-16381

Ringhotel Niedersachsen
37671 Höxter

07.11. – 10.11.2023 Heike Sprengel
Tel. 0561 785-16437

Gesundheit kompakt

Gesundresort feelMOOR
88410 Bad Wurzach

06.11. – 09.11.2023
30.11. – 03.12.2023

Annette Angeli
Tel. 0561 785-12994

Hotel Summerhof
94086 Bad Griesbach

23.10. – 26.10.2023
04.12. – 07.12.2023

Gerd Gmeinwieser
Tel. 0561 785-13071

Trainings- und Erholungswoche für pflegende Angehörige

Landgrafenklinik 
31542 Bad Nenndorf

24.09. – 01.10.2023
12.11. – 19.11.2023

Heike Sprengel
Tel. 0561 785-16437

Gesundheitspark Hohenfreudenst.
72250 Freudenstadt

26.11. – 03.12.2023 Wolfgang Michel
Tel. 0561 785-14502

SRH Gesundheitszentrum
76332 Bad Herrenalb

26.08. – 02.09.2023 Wolfgang Michel
Tel. 0561 785-14502

Klinik Wildetal
34537 Bad Wildungen

27.10. – 03.11.2023 Hans Uwe Schäfer
Tel. 0561 785-17385

Klinik Solequelle
59597 Bad Westenkotten

06.12. – 13.12.2023 Hans Uwe Schäfer
Tel. 0561 785-17385

Klinik Kaiser Trajan
93333 Bad Gögging

10.12. – 17.12.2023 Sieglinde Schreiner
Tel. 0561 785-16166

Klinik Rosenhof
84364 Bad Birnbach

12.11. – 19.11.2023
03.12. – 10.12.2023

Sieglinde Schreiner
Tel. 0561 785-16166

Reha-Klinik FRISIA
83646 Bad Tölz

22.11. – 29.11.2023
29.11. – 06.12.2023

Sieglinde Schreiner
Tel. 0561 785-16166

Auszeit für pflegende Eltern

Ostseeklinik Holm
24217 Schönberg-Holm

12.09. – 19.09.2023 Heike Sprengel
Tel. 0561 785-16437

Klinik Rosenhof
84364 Bad Birnbach

13.08. – 20.08.2023 Sieglinde Schreiner
Tel. 0561 785-16166

Pflege-Tandem

Hescuro Kliniken
97708 Bad Bocklet

10.09. – 17.09.2023 Wolfgang Michel
Tel. 0561 785-14502

Stressmanagement

Gesundheitspark Hohenfreudenst.
72250 Freudenstadt

21.11. – 24.11.2023 Christiane Mayer
Tel. 0561 785-16416

Gesundresort feelMOOR
88410 Bad Wurzach

02.11. – 05.11.2023 Christiane Mayer
Tel. 0561 785-16416

Hotel Summerhof
94086 Bad Griesbach

29.11. – 02.12.2023 Gerd Gmeinwieser
Tel. 0561 785-13071

Kneipp-Bund-Hotel Heikenberg
37431 Bad Lauterberg

28.11. – 01.12.2023 Heike Sprengel
Tel. 0561 785-16437

Stark gegen Stress

Klinik Kaiser Trajan
93333 Bad Gögging

12.11. – 25.11.2023 Sieglinde Schreiner
Tel. 0561 785-16166

Online-Seminare

Online-Trainings- und Erholungs
woche für pflegende Angehörige

07./09./14./16.11.2023
(Dauer vier Tage)

Wolfgang Michel
Tel. 0561 785-14502

Digitale Pflegestammtische 31.08.2023 Wolfgang Michel
Tel. 0561 785-14502

Psychische Gesundheit in der 
Grünen Branche –  wen interessiert̀ s?

Walter Heidl , Vorstandsvorsitzender der SVLFG, 
bei seiner Rede. 

Bundesminister für Ernährung und 
Landwirtschaft Cem Özdemir: „Viele wissen 
gar nicht, dass und wo sie Hilfe bekommen 

können. Das muss sich ändern.“

Am Marktstand der SVLFG

Gesundheitsangebote mit freien Plätzen
Informationen erhalten Sie unter www.svlfg.de/gleichgewicht 

sowie telefonisch unter 0561 785-10512 und 
per Mail an: gruppenangebote@svlfg.de
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LSV-INFO
Weitere Informationen zum SVLFG-Sym-
posium „Psychische Gesundheit in der 
Grünen Branche – wen interessiert’s?“ 
sowie die „Berliner Erklärung“ finden Sie 
unter: www.svlfg.de/symposium- 
psychische-gesundheit-in-der-gruenen-
branche-wen-interessiert-es

partner, Vertreter aus Politik und 
Wissenschaft sowie verschiedene Be­
ratungsorganisationen und Medien­
vertreter.

Erklärung verabschiedet
Die Menschen der Grünen Branche 
sollen nachhaltig unterstützt werden.  
Daher haben die Teilnehmenden des 
Symposiums eine Berliner Erklärung 
verabschiedet, in der weitreichende 
Ziele formuliert werden. „Wir müs­
sen den Menschen in den Mittelpunkt 
stellen“, betonte Vorstandsvorsitzen­
der der SVLFG Walter Heidl in seiner 
Rede.
Bei der Transformation der Grünen 
Branche muss die psychosoziale Di­
mension in den Fokus gerückt wer­
den. Alle Menschen in der Grünen 
Branche, die psychisch belastet sind, 
müssen frühzeitig niederschwellig 
Rat und Hilfe erhalten. Sie sollen von 
evaluierten, speziell auf ihre Bran­
che ausgerichteten gesundheitsför­
dernden Maßnahmen aus dem agrar­
sozialen Sicherungssystem profitieren 
können – unabhängig von ihrer Stel­
lung im Betrieb, von der Betriebsform 
(Voll-, Zu- oder Nebenerwerb), der 
Betriebsausrichtung und der Schwere 
der Belastung. 

GESUNDHEIT 

Bundesminister für Ernährung und 
Landwirtschaft  und Schirmherr des 
Symposiums Cem Özdemir sagte in 
seiner Begrüßungs-Videobotschaft: 
„Viele wissen gar nicht, dass und wo 
sie Hilfe bekommen können. Das 
muss sich ändern.“ Dafür setzen wir 
uns mit unseren Verbündeten ein. � n
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Für Mütter und Väter bestehen 
besondere Angebote im Rah­

men von Vorsorgekuren, welche auch 
die psychosoziale Problemsituation 
der Familie in den Blick nehmen. Sie 
können auch gemeinsam mit Ihrem 
Kind an einer solchen Maßnahme 
teilnehmen, vorausgesetzt die Mit­
aufnahme ist notwendig und steht 
dem Erfolg nicht entgegen.
Tipp: Falls Sie beim Ausfüllen des 
Antrags benötigte Informationen ge­
rade nicht zur Hand haben, können 
Sie das Ausfüllen des Antrags jeder­
zeit unterbrechen. Ihre bisher ein­
gegebenen Daten bleiben dabei in 

dem Formular 30 Tage zwischenge­
speichert und müssen nicht neu ein­
gegeben werden.
Zudem können Sie die erforder­
lichen Nachweise auch nach dem 
Absenden des Antrags noch digital 
hochladen. � n

Neuer Portalservice
Ihren Antrag auf eine Mutter/Vater-Kind-Vorsorge, egal ob stationär oder  
ambulant, können Sie jetzt auch bequem online und somit papierlos über 
Ihr Versichertenportal „Meine SVLFG“ stellen.

Mit unserem wissenschaft­
lich gestützten und evalu­

ierten Gesundheitstraining können 
Sie nachweislich Ihr psychisches und 
körperliches Wohlbefinden verbes­
sern – bequem von Zuhause aus, un­
kompliziert und anonym. Sie werden 
individuell durch erfahrene und qua­
lifizierte Psychologinnen und Psy­
chologen begleitet. Es bietet Hilfe bei 
seelischen Belastungen und Stress.

Online-Gesundheitstraining

Zur Auswahl stehende Trainings: 

■  �Fit im Stress
■  �Stimmung
■  �Diabetes und depressive 

Beschwerden
■  �Regeneration und gesunder Schlaf 

(auch für Beschäftigte)
■  �Chronische Schmerzen
■  ��Clever weniger trinken
■  ��Panik

Bettina Hanfstingl, Mitglied des 
Öffentlichkeitsausschusses 
der SVLFG

„Das Online- 
Gesundheits
training ist 
spezifisch an die 
Bedürfnisse der 
Landwirte und 
anderen grünen 
Berufe ange-
passt.“

Neugierig? Zugang direkt über den Link www.svlfg.de/online-training

SVLFG digital 
Digitale Zukunft

SVLFG

LSV-INFO
Weitere Informationen 
finden Sie unter: 
https://portal.svlfg.de/

Sarah und Lukas wissen: 
Beim Spielen und beim Sport löscht Wasser 

den Durst besonders gut.

Wasser ist Leben

KATERMORITZ Kinder sicher und gesund

Wasser mit Geschmack
Infused Water

„Infused“ heißt so viel wie aufgegossen. 
Gebe gewaschene Fruchtstücke, Minze 

oder Melisse in ein Glas, gieße mit frischem 
Wasser auf und lasse das Glas einige Zeit 

stehen. Obst und Kräuter geben dem 
Getränk Geschmack.

Rätsel für schlaue Füchse
Kreuze die richtigen Antworten an:

Wusstest du, 
dass du überwiegend 

aus Wasser 
bestehst?

1, 2, 3, 5
Rätsel-Auflösung im Spiegel lesbar:

Unter www.svlfg.de/kinderseite findest du noch viele starke Tipps! Klicke doch mal rein!

Basteltipp

Trinkstation für Insekten
Nimm eine wasserfeste Schale und dekoriere sie mit 

Moos, Ästchen und anderen ungiftigen Gegenständen. 
Fülle nun so viel Wasser auf, dass die Gegenstände 
halb bedeckt sind. Ordne alles so an, dass kein Tier 

ertrinken kann. Insekten können darauf landen und 
trinken. Wechsle das Wasser täglich.

1	 Ohne Wasser gibt es auf der Erde kein Leben.
2	 Kinder sollten mindestens einen Liter Wasser pro 

Tag trinken. Wer viel schwitzt, braucht mehr.
3	 Jede Person in Deutschland verbraucht im Durch- 

schnitt mehr als 100 Liter Wasser pro Tag.
4	 Kakteen brauchen gar kein Wasser, sie wachsen 

auch so.
5	 Gurken, Salat, Tomaten und Radieschen bestehen 

zum größten Teil aus Wasser.
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Eingefrorene 
Beeren sind 

leckere 
Eiswürfel.

http://Shutterstock.com
http://www.svlfg.de/online-training
https://portal.svlfg.de/
http://www.svlfg.de/kinderseite


Deine Karriere im öffentlichen Dienst

www.svlfg.de/karriere

  Ausbildung zum Sozialversicherungsfachangestellten (m/w/d), 
      Fachrichtung landwirtschaftliche Sozialversicherung 

 Ausbildung zum Fachinformatiker (m/w/d), 
      Anwendungsentwicklung oder Systemintegration

 Duales Studium zum Diplom-Verwaltungswirt (m/w/d), 
      Landwirtschaftliche Sozialversicherung

 Duales Studium zum Diplom-Verwaltungswirt (m/w/d), Verwaltungsinformatik

 Ausbildungsintegriertes Studium zum Bachelor of Science (m/w/d), Informatik

 Studium zum Bachelor of Science (m/w/d), Informatik

  Studium zum Bachelor of Engineering (m/w/d), Informatik

  Ausbildung zur Aufsichtsperson nach § 18 SGB VII (m/w/d)
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